
PRAKTISCHE L[ HEOLOGIE

PRAKTISCHES LEXIKON DE  z SPIRITUALITÄT. Hrsg. Christian Schütz. Freiburg: Herder
1988 XV/1504 >Sp
Eın Buch wı1ıe dieses hat 1im deutschen Sprachraum bislang efehlt Es auf

das verstärkte Interesse der etzten Jahre der Spiritualität. Damlıt 1St keın Eskapıs-
mMuUusSs und keine Esoterik gemeınt, sondern 1N christlichem Sınne das „geistlıche Leben“”,
das Leben in Uun: 4Uu$S dem Heılıgen Geıist, das Leben 4US dem Glauben, un:! ‚WAaT

den heutıgen Lebensbedingungen. Das VO  — dem Abt der Benediktinerabtei
Schweıklberg herausgegebene Lexikon 111 „praktıisch” se1n, nıcht in erstiter Linıe
Themen A4AUS der Geschichte der Spiritualität behandeln, nıcht der wissenschaftlichen
Forschung dienen und keine Diskussionsbeiträge ber Spezialfragen der geistliıchen
Theologie bıeten, sondern 1l Hılten für den Vollzug, für die gelebte Praxıs geben,
hne deshalb auf wissenschaftliche Sorgfalt verzichten. Den Beziehungsrahmen bıl-
den einerseılts die Heılıge Schrift un: das Glaubens- und Erfahrungswissen der Kırche,
anderseıts die konkrete Aufgabe der Weltgestaltung heute.

Fıne Durchsicht der ber 500 Artıkel, die VO  — ber 200 utoren und Autorinnen 4aus

em katholischen un evangelischen Bereich vertaßt worden sınd, äfßt verschiedene
Gruppen VO  a} Stichwörtern erkennen. Zunächst sınd da dıe Grundartıikel, die INnan in
eiınem solchen Lexikon Eerwartetl, z B Gott, Trıinıutät, Jesus Christus, Heılıger Geıist,
Kirche, Erlösung, Glaube, Gebet, Spirıtualität, Geschichte der Spiırıtualıtät, Mystik,
Altes bzw. Neues Testament, Bergpredigt, Marıa uUSW. Sodann werden die verschiede-
N  an spirıtuellen Vollzüge un Frömmigkeitsformen behandelt, ELW Meditatıon, ASs-
kese, Anbetung, Armut, geistliche Schriftlesung, Gemeinschaft, Exerzitien, Jesusgebet,
Rosenkranz, Stundengebet, Kreuz, Demut, geistliche Führung, Nachfolge, iste,
Evangelıische Räte, Gelübde, Nächstenlıebe, Unterscheidung der Geıister, geistliche
Führung USW. Sodann tallen die Stichwörter auf, die aUusSs dem humanwissenschafttlı-
chen, psychologischen der anthropologischen Bereich kommen, ber für den gelebten
Glauben und für den Prozefß des Wachstums un: Reitens VO großer Bedeutung sınd,
WwW1€e Affekt, Aggression, Alter, Angst, Begehren, Beziehung, Einsamkeit, Entiremdung,
Entwicklung, Erfahrung, Fanatısmus, Frau; Gefühle, Geschlechtlichkäeit, Geschwister-
ıchkeıit, Indiyiduation, Konflıkt, Krankheit, Krıse, Leıb, Reıite, Schmerz, Selbsterfah-
rung, Selbstverwirklichung, Lanz, Trauer, TIraum, Zärtlichkeit USW. Der Abgrenzung
VO Fehlformen dienen eLwa die Artıikel: Ersatzrelıgion, Esoterık, Jugendrelıgionen,
New Age, Okkultismus, Reinkarnation, Religiöser Wahn, Transzendentale Mediıita-
t10N3. Eınıge Artıikel behandeln uch Epochen aus der Geschichte der Spiriıtualität:
Deutsche Mystik, evotlIo moderna, E.cole Francaıse. Posıtıv beurteıilen 1St der Ver-
such, in dieses Werk gleichzeıtig iıne Reihe VO exemplarischen Gestalten aus der Ge-
schichte der Spiriıtualıtät (Z Augustinus, Benedikt, Hildegard VO  3 Bıngen, Franz VO

Assısı, Meıster Eckhart, Ignatıus VO Loyola, Nerı) und auUus unserem Jahrhundert
Bonhoeffer, C amara,; Delp, de Foucauld, Guardın1i, Kıng,

Hammarskjöld, Johannes A XATE:; Rahner, Weıl) darzustellen, wobei die Be-
tonung nıcht auf dem Biographischen, sondern auf den geistlıchen Konturen hegt.

Natürlich kann INnan ber die Auswahl der Stichwörter 1n eiınem solchen Lexikon in
vielen Fällen streıten. Da eın Lexikon aumnot leıdet un! die Artıkel selbst-
verständlich kurz seın müssen, wiırd Inan immer einıges in iıhnen vermıssen der unvoll-
ständıg dargestellt finden. So heißt N ELW. 1m Artikel „Ignatıus VO  a Loyola”: „Der
Orden, den Ignatıus gegründet hatte, entsprach nıcht konventionellen Vorstellungen:
Es yab kein reglementiertes Zusammenleben.“ Richtig daran ISt, da{ß Ignatıus nıcht in
den Kategorıien der Mönchs- und Mendikantenorden dachte un keine „Observanzen“
wollte. Tatsächlich ber hat das Zusammenleben seıner Mitbrüder durchaus vielfach
„reglementiert”, WwW1e ELW eın Blick 1n den Band der „Regulae Socıletatıs lesu
(1540—1556)”, Rom 1948 FF /1) zeigen kann der nı1an könnte 1m Artikel
„Gewand/Kleıd“” einen inweIls auf dıe ymbolı des Ordensgewandes vermissen.
Sehr nützlich für den Benutzer sind die Querverweıse nde der Artikel SOWI1e das
Regıster Schluß des Bandes (Sp 1477-1504). Den Artıkeln sind ausgewählte Litera-
turhinweise beigefügt, wobeıl eiıne knappe Auswahl ohl notwendıgerweılise subjek-
ELV St. uch ın einem „praktischen” Lexiıkon aßt sıch nıcht ganz vermeıilden, da:; der
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eine der andere Artıkel her theoretisch auställt. Im ganzcCh kann iInNnan ber -
SCH, dafß das Buch geglückt 1sSt. un: vielen Interessenten Intormatıon un! Anre-
Sung ZUr spirıtuellen Praxıs bıeten kann Für ausführlichere Intormatiıonen wırd INa  -

weıterhın auf dıe großen Lexika, w1€e z.B den „Dictionnaiure de Spiritualite”, zurück-
greifen. SWITEK 5}

SUDBRACK, OSEF, Mystik. Selbsterfahrung Kosmische Erfahrung Gotteserfahrung
(Unterscheidung. Christliche Orıentierung 1m relıg1ösen Pluralısmus). Maınz: (Grü-
newald; Stuttgart: ue. Verlag 1988 16/
eıt einıgen Jahren 1St Mystık wieder 1im Gespräch. /7/war haben Fachleute aus Theo-

logıe und Religionswissenschaft seıt langem darüber diskutiert, Was Mystik nd SpC-
ziell christliche Mystık ISt. In den etzten Jahren ber hat dıe Mystik-Diskussion iıne
CUC Dımensıon erhalten. Dıe Zeıt des blinden Vertrauens iın Wissenschaft un: Tech-
nık 1st vorbelı. Statt dessen meldet sıch dıe Sehnsucht ach Transzendenz un Geheim-
nN1S, nach metaphysıscher Geborgenheıt un: relıg1öser Heımat. Menschen suchen
wıeder in stärkerem Maße dıe Erfahrung Gottes, se1l 1m eıgenen christlichen lau-
ben, se1l In anderen, VOT allem asıatischen Tradıtionen. In diesem Zusammenhang
kam einer bıslang unbekannten Ausweıtung des Begritfs „Mystik”. Es oıbt aum
eın Gebiet der heutigen Kultur, nıcht uch VO „Mystik” die ede 1St: 1ın Musık, Fl
teratur, Psychologıe, Biologıe, Physık, Wırtschaft, Polıitıik, und eben uch 1ın Relıgion.
ber 1St nNnu schwer auszumachen, wWas 1er jeweıls mıiıt dem Begriff „Mystik” BCc-
meınt 1St. Angesıchts dieser Sachlage 1St begrüßen, da{fß der Autor;, eın anerkannter
Fachmann auf diesem Gebiet, die Fülle der Phänomene un der einschlägigen Liıteratur
sichtet un: ordnet un Krıterien zu Umgang mıt ihnen bletet. Das Buch 1St 1n sieben
Kapıtel gegliedert. Kap („Sprechen ber Mystık") welst auf die Schwierigkeit eıner
eindeutigen Definition VO  ; Mystık hın Kap („Vom Mysteriıum Zur Mystik”) zeıgt
A christliche Mystık theologisch iıhren Ort hat, nämlich 1im Zusammenhang mıiıt
dem Geheimnıis der Offenbarung (sottes ın Jesus Christus. Kap bringt „Zeugnisse”
verschiedener Typen christlicher Mystik: Hıldegard VO  3 Bıngen („visıonÄäre Mystik”),
Meıster Eckhart („intellektuelle Mystık"), Teresa VO Avıla („Mystik der Freund-
haft 3: Johannes VO Kreuz („Unbedingtheıt der Mystik”). Das Kap handelt VO

den „Begleiterscheinungen der Mystik", VO verschıiedenen psychologischen un:
parapsychologischen Phänomenen. Kap („Das Herz der Mystik”) differenziert dreı
Hauptrichtungen der Mystıik: Mystik des Selbst, Kosmische Mystık un:! Gottesmystik,
wobeı uch das Anlıegen der „Neuen Religiosität” (New Age) aus christlicher Sıcht ZuUur

Sprache kommt. Kap („Mystische Weltformel der Geheimnıis Gottes”) weIlst autf die
Dreifaltigkeit als das tiefste Geheimnıis christlicher Mystık hın Hıer wiırd das Wesentlı-
che der christlichen Mystık 1im Unterschied jeder anderen Mystık deutlich. Das

Kap („Dıie ‚kleine‘ Mystik un der Weg Gott”) behandelt die Frage einer beson-
deren Berufung ZUr Mystik, dıe Bedeutung VO  — Nacht un: Kreuz ın der Mystik, un
schließlich die Frage, ob Mystık wirklich bıld-los 1St. Eın „Epilog” verwelst auf die A
sammengehörıgkeıt N: Mystık und TIun Eın Personen- un: eın Sachregister erschlie-
ßen dankenswerterweıse die Fülle der In dıiıesem Buch angesprochenen Probleme. Dem
Autor geht nıcht Nur eıne Darstellung des Wesens der Mystık, sondern gleichzel-
tig ıne Auseinandersetzung mıiıt der aum och übersichtlichen Literatur diesem
Thema, die VO  a den traditionellen Fragen der Mystıik ber den Dıalog mıt den Ostasıa-
tischen Religionen bıs Z aktuellen Phänomen des „New Age reicht. Dem Leser
wırd dabe1 deutlich, Ww1e differenziert INa dıe „Mystik" betrachten mußß, gerade, WE

INa  w} S1e VO' jeder Art VO  a’ „Pseudomystik” abgrenzen ll Das Buch eröffnet eiıne eu«c

Reihe mıiıt Namen „Unterscheidung”, dıe sıch Zur Aufgabe gemacht hat, 1im heutigen
relıg1ösen Pluralismus ine christliche Orıentierung geben und dabe1ı mıiıt den
religiösen un weltanschaulichen Bewegungen 1Ns Gespräch kommen, un: dıe VO

Autor iın ökumenischer Zusammenarbeıt gemeınsam mi1t Reinhart Hummel herausgege-
ben wırd Das Buch VO Sudbrack ISt. eın guter Start 1ın dieses Programm. Es bietet iıne
Fülle VO Informationen und Durchblicken SOWI1e gute Hiılfen ZUTF Unterscheidung.
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